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Südafrika im Fokus der Öffentlichkeit

Ursula Bauer-Hailer, Hans Ulrich Wezel

Fußballfans der ganzen Welt haben sich den 

Termin schon dick im Kalender eingetragen: 

Vom 11. Juni 2010 bis zum 11. Juli 2010 ist 

wieder Fußballweltmeisterschaft. Dann wird 

zum 1. Mal überhaupt ein WM-Ball auf Afrikas 

Boden rollen. Doch die Nervosität in Südafrika 

vor dem größten Sportereignis auf afrikani-

schem Boden wächst, denn der Kartenverkauf 

ist schleppend und es gibt beunruhigende Be-

richte über Kriminalität und Gewalt. Die öko-

nomischen Erwartungen, in dem mit knapp 

49 Mill. Einwohnern viertgrößten Land Afrikas, 

klingen zunehmend gedämpfter.

Südafrika, die Regenbogennation

Jahrzehntelang und aus dem Gefängnis heraus 
hat Nelson Mandela für die Befreiung Süd-

afrikas vom Regime der Rassendiskriminie-
rung (Apartheid) gekämpft – aus Liebe zu sei-
nem Volk und von der Gerechtigkeit der Sache 
über zeugt. „Ich glaube, dass Südafrika der 
wunderschönste Platz auf Erden ist“, schwärmte 
der erste schwarze Präsident des Landes. 
„Zugegeben, ich bin voreingenommen, aber 
wenn man die naturgegebene Schönheit 
Südafri kas mit der Freundlichkeit und kultu-
rellen Vielfalt unseres Volkes zusammenzählt, 
so denke ich, muss selbst der größte Skeptiker 
zugeben, dass wir mit einem wahrlich wunder-
baren Land gesegnet sind.“ Treffender kann 
man Südafrika, das mit 1,2 Mill. km2 ungefähr 
3,5-mal so groß wie Deutschland ist, wohl 
nicht beschreiben. 

Hinter Nigeria (140 Mill.), Ägypten und Äthio-
pien (jeweils rund 80 Mill.) hat das Land mit 
knapp 49 Mill. die meisten Einwohner auf dem 
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Bevölkerung 

Fläche 1000 km² 357 36 1214

Bevölkerung Mill. 82,0 10,7 48,7

Bevölkerungsdichte Einw. je km² 230 301 40

Bevölkerung nach Alter
unter 15 Jahre % 13,6 14,6 30,8
über 65 Jahre % 20,4 19,3 4,4

Lebenserwartung bei der Geburt
Männer Jahre 77,2 78,6 49,0
Frauen Jahre 82,4 83,3 52,0

Kinder je Frau Anzahl 1,38 1,37 2,7

Wirtschaft

Bruttoinlandsprodukt (nominal) Mrd. EUR 2 407,2 343,7 207,6

Wirtschaftswachstum 2008 (real) % 1,3 0,9 3,7

Wirtschaftswachstum 2009 (real) % – 5,0 – 7,4 – 1,8

Anteil der Wirtschaftsbereiche an 

der Bruttowertschöpfung
Land- und Forstwirtschaft % 0,8 0,7 2,8
Industrie % 26,6 34,2 31,3
Dienstleistungen % 72,6 65,1 65,9

Ausfuhr insgesamt Mrd. EUR 808,2 125,0 50,3

*) 2009 bzw. letztes verfügbares Jahr. Teilweise Schätzungen.

Ausgewählte Merkmale*) für Deutschland, Baden-Württemberg und SüdafrikaT
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afrikanischen Kontinent. Über die Hälfte der 
Südafrikaner lebt in Städten mit mehr als 
50 000 Einwohnern, die meisten davon in den 
großen Ballungszentren. Die bevölkerungs-
reichsten Städte Südafrikas sind Kapstadt, 
Durban, Johannesburg, Soweto und Pretoria.

Während die Hauptstadt und der Regierungs-
sitz Pretoria im Nordosten des Landes liegt, 
befindet sich der Sitz des Parlaments in Kap-
stadt im Südwesten. Kapstadt ist die eigent-
liche Geburtsstätte der Republik Südafrika. 
Hier landeten vor ca. 350 Jahren die ersten 
Siedler aus Holland und lösten damit die 
Erobe rung des heutigen Staatsgebiets durch 
Weiße aus. Die exponierte Lage der Kaphalb-
insel zwischen Indischem Ozean und Atlantik, 
ihr mildes Klima und der fruchtbare Boden 
machten sie über Jahrhunderte zum Zankapfel 
zwischen den Niederlanden und England.

Der Staat am Kap der Guten Hoffnung wird 
wegen seiner ethnischen Vielfalt auch als 
Regen bogennation bezeichnet. Mehrheitlich 
sind mit 39 Mill. bzw. knapp 80 % die Ein-
wohner Schwarze. Es folgen jeweils rund 
4,5 Mill. Weiße und „Coloured People“. 1 Mill. 
Einwohner sind indischer bzw. asiatischer 
Herkunft. 

Es gibt 11 offizielle Sprachen in Südafrika. 
Afrikaans, die Sprache der Buren, und Englisch, 
die Sprache der langjährigen Kolonialmacht, 
sind 2 von ihnen. Die Schwarzafrikaner gehören 
9 verschiedenen Volksgruppen an. Offizielle 
Landessprachen sind daher neben Afrikaans 
und Englisch auch die 9 Stammessprachen. 
So groß der Unterschied zwischen den Ethnien 
und Sprachen auch ist, die Religion verbindet. 
Südafrika ist nämlich größtenteils christlich ge-
prägt, eine Folge jahrhundertelanger Missions-
arbeit. 

Die Apartheid wurde 1990 nach einem langen 
und oft gewaltsamen Kampf aufgehoben. Die 
Politik der Rassentrennung diente dem Ziel, die 
politische und wirtschaftliche Herrschaft der 
weißen Minderheit zu sichern. Heute, 20 Jahre 
nach dem Ende der Apartheid, ist das Land 
dennoch weit vom Ideal einer multikulturellen 
Gesellschaft entfernt.

Wie alle afrikanischen Länder besitzt auch Süd-
afrika eine sehr junge Bevölkerung. Der Anteil 
der unter 15-Jährigen an der Gesamtbevölke-
rung ist dabei mit über 31 % mehr als doppelt 
so hoch wie beispielsweise in Baden-Württem-
berg. Mit einer durchschnittlichen Kinderzahl 
je Frau von rund 2,7 übertrifft das Land die be-
standserhaltende Rate von etwa 2,0 Kindern je 
Frau beträchtlich.

AIDS kein Tabu mehr

Bald werden viele sportbegeisterte Besucher 
durch das Land reisen. Dann gehen Fernseh-
bilder, die auch Südafrikas landschaftliche 
Schönheit widerspiegeln, um die Welt. Und 
natürlich möchte sich der Kap-Staat dann im 
besten Licht präsentieren. Gleichwohl, einige 
Probleme kann auch kein internationales 
Sport ereignis vergessen machen: Armut und 
Krankheit, Kriminalität und Gewalt. 

Die „Geißel des schwarzen Kontinents“ hat 
Südafrika fest im Griff. Insgesamt sind gut 
5 der knapp 49 Mill. Südafrikaner mit HIV infi-
ziert, also etwas mehr als jeder 10. im Land. 
Keine andere Nation weltweit ist damit so 
massiv von AIDS betroffen wie Südafrika. 
Nachdem die Regierung das Thema jahrelang 
totgeschwiegen hatte, geht sie jetzt offensiver 
damit um. AIDS ist zwar immer noch keine 
normale Krankheit, doch sie wird mittlerweile 
als solche in ganz Südafrika behandelt. Mit 
Erfolg: Die Zahl der Neuinfektionen sinkt. 

Austragungsorte der Fußballweltmeisterschaft 2010 in SüdafrikaS
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Problem Gewaltkriminalität

Mit mehr als 50 000 Polizisten will Südafrika 
während der WM für Sicherheit und Ordnung 
sorgen, über 100 Mill. Euro wurden schon dafür 
investiert. Ausschreitungen südafrikanischer 
Anhänger sind kaum zu befürchten, sie gelten 
als wenig aggressiv. Aber die Organisatoren 
warnen ausländische Fans vor den Slums der 
Großstädte und vor den bitter armen Town-
ships von Johannesburg oder Kapstadt. Nach 
der Statistik gibt es in Südafrika 25-mal mehr 
Morde als in Deutschland.

Schlechte Arbeitsmarktsituation

Das Land am Kap gilt als wirtschaftliche Loko-
motive für den afrikanischen Kontinent. Mit 
einem Bruttoinlandsprodukt von gut 200 Mrd. 
Euro ist die Wirtschaft Südafrikas mit deut-
lichem Vorsprung die größte unter den 53 Län-
dern Afrikas. Es folgen mit einigem Abstand 
die 2 OPEC-Länder Nigeria und Algerien. Diese 
3 Länder zusammen erzielen immerhin rund 
50 % der wirtschaftlichen Leistung des ganzen 
Kontinents. In seiner Größe ist das Bruttoin-
landsprodukt Südafrikas in etwa vergleichbar 
mit Dänemark bzw. Griechenland.

Nach Jahren des wirtschaftlichen Wachstums 
von bis zu 6 % ist das Land am Kap 2009 auch 
von den Turbulenzen der globalen Finanz- und 
Wirtschaftskrise erfasst worden. Dadurch hat 
die konjunkturelle Entwicklung 2009 um 
knapp 2 % abgenommen. Das Bruttoinlands-
produkt je Einwohner, ein Indikator für die 
Wirtschaftskraft und die Wettbewerbsfähigkeit 
eines Landes, be trug 2008 in Südafrika knapp 

4 000 Euro. Damit übertraf das Land den Afri-
ka-Durchschnitt um rund das 3,5-fache. Dieser 
für afrikanische Verhältnisse hohe Wohlstand 
hat Südafrika unter anderem dem Reichtum 
an Rohstoffen wie zum Beispiel Gold und Dia-
manten zu verdanken.

Sorge bereitet weiterhin die hohe Arbeitslosig-
keit, die sich seit Jahren bei über 20 % hält. 
Während die weiße Bevölkerung mit einer 
Arbeits losenquote von zuletzt unter 5 % kaum 
von der Arbeitslosigkeit betroffen ist, ist die 
Quote der schwarzen Bevölkerung um ein Viel-
faches höher. Ganz dramatisch ist die Arbeits-
marktsituation für die Jugend Südafrikas. So 
hat annähernd jeder zweite junge Mensch kei-
nen Job.

Für Nelson Mandela ist Südafrika der „wunder-
schönste Platz auf Erden“. Doch neben weitge-
hend unberührter Natur und einer kulturellen 
Vielfalt stellen für Südafrika, 2 Jahrzehnte nach 
Ende der Apartheid, auch immer noch Armut, 
Krankheit, Arbeitslosigkeit und Gewalt große 
Herausforderungen dar. Die Zukunft Südafrikas 
wird entscheidend davon abhängen, inwieweit 
die südafrikanische Regierung diese grund-
legenden Probleme des Landes lösen wird. 
Aller dings entwickelt sich die gesellschaftlich 
fortschrittlichste und wirtschaftlich stärkste 
Nation Afrikas weiter und nicht zuletzt die 
Fußball-WM 2010 bietet Südafrika neue Per-
spektiven und Chancen.

Weitere Auskünfte erteilen
Ursula Bauer-Hailer, Telefon 0711/641-27 83,
Ursula.Bauer-Hailer@stala.bwl.de
Hans Ulrich Wezel, Telefon 0711/641-29 76,
Hans-Ulrich.Wezel@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Aktuelle Bevölkerungsvorausrechnung

bis 2030

In vielen Kommunen Baden-Württembergs ist 
bis 2030 mit einer Abnahme der Einwohner-
zahl zu rechnen. Rückläufige Einwohnerzahlen 
und vor allem die zunehmende Alterung stel-
len für die Gesellschaft eine gewichtige He-
rausforderung dar. Wer sich für die Ergebnisse 
der regionalisierten Bevölkerungsvorausrech-
nung für die Gemeinden oder für darauf auf-
bauende administrative Einheiten wie Verwal-
tungsgemeinschaften, Stadt- und Landkreise 
oder Regionen interessiert, erhält diese jetzt 
mit der Veröffentlichung »Regionalisierte Be-

völkerungsvorausrechnung« erstmalig kom-
pakt gebündelt auf CD-ROM.

Die Daten der Vorausrechnung mit Berücksich-
tigung der Wanderungen stehen für alle Regio-
naleinheiten ab einer Größe von 5 000 Ein-
wohnern zur Verfügung. Das Angebot umfasst 
die Darstellung nach Altersjahren, Altersgrup-
pen und Geschlecht. Die Ergebnisse der zu-
sätzlich erstellten Modellrechnung ohne Wan-
derungen stehen für alle Gemeinden zur 
Verfügung. Ergänzt wird die Veröffentlichung 
um Schaubilder und Karten, methodische Hin-
weise und Ergebnisse der Landesvorausrech-
nung.

Regionalisierte Bevölkerungsvoraus-
rechnung in Baden-Württemberg 
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Die CD-ROM (Artikel-
nummer D2117 10001) kann
für 20,00 Euro zuzüglich
Versandkosten bestellt
werden beim

Statistischen Landesamt
Baden-Württemberg
Böblinger Str. 68
70199 Stuttgart
Telefon: 0711/641-28 66
Fax: 0711/641-13 40 62
vertrieb@stala.bwl.de


